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„er riß aus nach Noten" jetzt an die musikalischen Noten

an, und „schimpfen nach Noten" wird z. B. verstanden

als ein Schimpfen, das so sicher und geläufig geht, das

so wenig stockt wie das Lied eines Sängers, der die

Noten vor sich hat. So heißt es bei Eiselein, Sprichw. 495:
„Es geht wie nach Noten", d. h. taktmäßig, nach ge¬

messener Art oder schnell; ebenso bei Seume im Spazier¬

gang nach Syrakus S. 87: „Die Welschen schlugen die

Deutschen nach Noten, wo sie konnten", ähnlich S. 137.

142. Mit dem Nürnberger Trichter eingießen.

Unter diesem Trichter ist eine Anweisung zur deutschen

Dichtkunst zu verstehen, die der Nürnberger Ratsherr

Georg Philipp Harsdörffer (gest. 1658) zum erstenmale

im Jahre 1647 unter dem Titel: „Poetischer Trichter.

Die Teutsche Dicht- und Reimkunst ohne behuf der la¬

teinischen Sprache in sechsStunden einzugießen" herausgab.

Man sieht, daß die modernen Ankündigungen, eine

fremde Sprache in wenig Stunden zu erlernen und dergl.,

bereits in früheren Jahrhunderten ihre Vorläufer gehabt

haben, übrigens war es mit den sechs Stunden nicht

ganz wörtlich zu nehmen; denn Harsdörffer gibt in dem

Buche ausdrücklich den Rat, die sechs Abschnitte des

Buches nicht in unmittelbarer Folge nacheinander vorzu¬

nehmen, sondern mit gehörigem Nachdenken auf mehrere

Tage zu verteilen. Auch will der Verfasser die Anleitung
nur als einen gedrängten, vorläufigen Überblick über das

Gebiet der Poetik angesehen wissen; denn „um ein Dichter
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